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Anſer Haus und Zimmergarten
Unkräuter im Gartenraſen Nichts verunziert einen guten

Gartenraſen mehr als Unkräuter und recht ſchwer iſt es dem Unkun
digen dieſe Unkräuter zu vernichten und doch giebt es für dieſen Zweck
ein einfaches zuverläffiges Mittel Jn ein kleines Glasgefäß mit weiter
Oeffnung gießt man etwas Salpeterſäure kerbt einen Blumenſtab am
unteren Ende auf ca 5 cm Länge verſchiedentlich ein taucht ihn in
die Flüſſigkeit und drückt ihn dann in die Herzbläkter der zu beſeitigen
den Pflanzen Die ätzende Flüſſigkeit verwundet das Pflanzenherz
Thau und Regenwaſſer dringen ein und rufen bald Fäulniß hervor
und jedes Unkraut iſt bald vernichtet Starkwachſende Unkräuter wie
Wegerich die verſchiedenen Diſtelarten Löwenzahn c konnte man bis
jetzt durch ein Umrajolen und eine Neuſaat der von ihnen verunzierten
Raſenflächen los werden und darum wird unſer einfaches aber zuver
läſſiges Mittel recht vielen Gartenbeſitzern fehr zu ſlatten kommen

Das Vermehren der Fruchtſtränucher durch Anhänfeln
Durch Anhäufeln vermehrt man zweckmäßig alle Gewächſe welche ſich
am Boden ſtark verzweigen wie Quitten Paradiesäpfel Feigen Haſel
nüſſe Johannisbeeren und Stachelbeeren Man ſchneidet für dieſen
Zweck die Mutterpflanzen bis zum Boden zurück und erreicht dadurch
die Bildung einer großen Anzahl junger Triebe Sobald dieſe eine
Höhe von ca 20 em erreicht haben häufelt man ſie mit Erde an und
zwar ſo daß ſie 10 15 em hoch in die Erde kommen Während des
Sommers machen dieſe mit Erde bedeckten jungen Triebe Wurzeln und
werden von den Mutterſtücken getrennt verpflanzt Jm nächſten
Frühjahre wiederholt man bei Bedarf die ganze Arbeit und iſt ſo in
der Lage ſich aus wenigen Mutterſtücken einen größeren Bedarf an
jungen Pflanzen ſelbſt zu erziehen

Radieschen und Monatrettige werden gewöhnlich als Neben
frucht auf Gurkenbeete zwiſchen Salat oder im Saatkaſten gebaut und
liefern ein beliebtes Gemüſe Um ſie immer ſchmackhaft zu haben iſt
es rathſam von 2 zu 2 Wochen wiederholte Ausfaaten zu machen Es
giebt runde ovale und lange Radies von weißer rother gelber und
violetter Farbe Die weißen Radies ſind die früheſten Von Früh
rettigen empfiehlt ſich der gelbe Wiener Mairettig der recht weitläufig
auf 20 bis 30 Centimter Entfernung geſäet wird

Krantſorten verlangen ohne Ausnahme wenn ſie einen guten
Ertrag liefern ſollen einen tüchtig gedüngten Boden bei trockenem
Wetter reichliche Bewäſſerung und wiederholt flüſſigen Dünger bei
trübem Wetter Die früheſte Ernte erhält man wenn man im Miſt
beet erzogene Setzlinge jetzt ins freie Land verpflanzt Derartig ge
zogenes Kraut wird bereits im Juli erntefähig Die Hauptausſaat
ins Freie nimmt man im April vor und liefert dieſe Ausſaat die
Köpfe für den Herbſt und Winterbedarf Durch wiederholtes Behacken
iſt das Erdreich auf den Krautbeeten locker zu erhalten Ein Behäuſeln
wie es in vielen Gegenden üblich iſt kann nur empfohlen werden da
der Strunk dadurch zu weiterer Wurzelbildung veranlaßt wird und
dadurch der Pflanze reichlichere Nahrungsſtoffe zugeſührt werden Die
kleinköpfigen frühen Sorten ſind auf 40 Centimeter die mittelgroßen
auf 50 60 Centimeter und die großen auf 60 80 Centimeter Abſtand
zu pflanzen Empfehlenswerthe Sorten ſind ſpeziell für rauhe Gegen
den Rürnberger Eifeler ſonſt Braunſchweiger größtes plattrundes
Wrede s Schweinfurter allergrößtes rundes Erſurter großes weißes
feſtes Winnigſtädter ſpitzes großes und Filderſpitzes

Epheuftöcke welche entweder in zu trockener Wärme gehalten
oder ſonſt hinſichtlich des Begießens und Reinhaltens zu ſehr vernach
läſſigt wurden leiden ſehr oft von den Schildläufen weiche ſich an
den Blättern und jungen Ranken in großer Menge feſtſetzen und diefen
den Saft entziehen ſodaß die Blätter entweder mit gelben Flecken be
deckt oder ganz gelb werden was zuletzt wenn dieſe Feinde nicht ent
fernt werden das gänzliche Zugrundegehen der damit befallenen Pflanzen
verurſachen kann Der beſte Schutz gegen dieſe Schildläuſe iſt das
ſorgfältige Reinigen der Blätter 2c vom Staube das regelmäßige Be
gießen der Pflanzen Vermeidung jeder zu hohen und zugleich zu trockenen
Wärme und angemeſſenes Lüften des Lokals wo ſich der Epheu be
findet haben ſich aber die Schildläufe bereits eingeniftet ſo hilft nur
das gründliche Reinigen jedes damit bedeckten Blattes c und darauf
Waſchen mit reinem Waſſer oder ſehr verdünntem Seifenwaſſer

Thier und Geſlügelzucht
Die Fetträude der Hunde wird durch eine Milbe erzeugt

Die Haare fallen büſchelweiſe aus namentlich an den Seiten auf den
Keulen über den Augen und auf der Unterlippe Der Hund juckt
ſich nicht viel ſondern ſchüttelt ſich oft Die Milben können leicht aus
den Puſteln ausgedrückt und mit Hilfe des Mikroskops feſtgeſtellt
werden Die Krankheit iſt ſehr ſchwer zu heilen da die Milben über
aus tief in der Haut ſitzen Einſchmieren mit Perubalſam iſt eine oft
angewandte Kur doch muß dieſe Behandlung Monate lang fortgeſetzt
werden wenn ſie von Erfolg begleitet ſein ſoll Wöchentlich iſt eine
gründliche Abwaſchung mit grüner Seife nöthig Die Haare wachſen
nur ſehr langſam wieder

t Hohe Krippen für Fohlen Nur zu häufig trifft man in
Fohlenſtällen noch hoch angebrachte Krippen aus welchen die Fohlen
ihr Rauhfutter freſſen müſſen Solche ſind durchaus verwerflich denn
durch das Freſſen aus hohen Raufen und Krippen entwickelt ſich ſtets
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ein ſchwacher Rücken ja es kommt nur zu leicht zur vollkommenen
Ausbildung eines Senkrückens Ferner iſt die Gefahr daß Staub
Aehren u ſ w in die Augen fallen oder harte Strohhalme Ver
letzung derfelben hervorrufen groß deshalb fort mit allen hochange
brachten Rauſen und Krippen

a Das Putzen der Kühe hat bekanntlich den halben Werth des
Kraftfutters und deshalb ſollte kein Landwirth verfäumen dasſelbe
auch im Winter recht viel und oft anzuordnen Man ſieht es bald
jedem Thier an wie gut ihm eine ſolche Reinlichkeit bekommt

t Fütterung von Kreide an trächtige Kühe während der letzten
3 Monate vor dem Kalben und zwar täglich 1 Eßlöffel voll ſoll nach
den Mittheilungen eines erfahrenen Landwirthes das Kälberſterben

verhüten Es iſt dies ein Mittel das leicht und billig anzuwenden
und eines Verſuches ſchon werth iſt

4 Als günſtigſte Zeit zum Ferkeln gilt für den erſten Wurf
das zeitige Frühjahr zu Ende März oder in der erſten Hälfte des
April worauf der zweite Wurf in die zweite Hälfte des Auguſt oder
in den September fällt weil zu dieſen Zeiten die Schweine wegen des
reichlich vorhandenen Fulters billig zu ernähren ſind die Ferkel gut
gedeihen und die meiſten Ferkel und Läufer zur Maſt angeſtellt werden
weshalb ſie gut bezahlt werden

t Hen zur Pferdefütterung Von den verſchiedenen Heuſorten
verdient gut eingebrachtes Wieſenhen den Vorzug Auch Eſper und
Luzernehen eignen ſich gut zur Pferdefütterung weniger aber das ſtick
ſtoffreiche Kleehen welches nur mit Stroh zu Häckſel geſchnitten ge
geben werden ſoll

m

Hauswirtghſchaftliches
t Sandmandelkleie Die Sandmandelkleie iſt ein raſch beliebt

gewordenes Toilettenmittel geworden Sie wird nach folgender Vor
ſchrift bereitet Jn 8 Gramm Glycerin werden 4 Gramm Borax ge
löſt und mit dieſer Löſung 30 Gramm äußerſt fein gepulverter Sand
getränkt Dieſes Gemiſch wird dann nach und nach mit 80 Gramm
Mandelkleie vermiſcht und mit ein wenig Bittermandelöl parfümirt

Vertreibung der Hausmäuſe Man trocknet die Blätter des
Oleander und zerſtößt ſie alsdann zu Pulver Daſſelbe wird mit
trockenem Sande vermiſcht und in die Schlupfwinkel der Mäuſe ge
ſtreut Sie verabſcheuen den Geruch dieſer Blätter aufs äußerſte und
verlaſſen augenblicklich ihre Schlupfwinkel um nicht wieder dorthin
zurückzukehren

t Der Ephen und feuchte Wände Da der Epheu die gute
Eigenſchaft hat vermittelſt ſeiner feinen Saugwurzeln Waſſer aus den
Mauern aufzunehmen an denen er emporrankt ſo hat man ihn mit
Vortheil angepflanzt um feuchte Außenwände von Häuſern trocken zu
legen Freilich dauert es einige Jahre ehe die trocknende Kraft des
Epheus ſich zeigt da er nur an denjenigen Stellen Waſſer aus der
Wand ſaugt wo er ſich mit ſeinen Wurzeln angeklammert hat man
findet aber daß überall wo der Epheu die Außenwand üppig bedeckt
die Näſſe im Jnnern des Gebäudes verſchwindet Zur Anpflanzung
eignet ſich am beſten der winterharte weinblättrige Epheu der überall
in unſeren Wäldern wildwachſend vorkommt Der Epheu der alte
Ruinen ſo gut kleidet iſt daher nicht bloß ein Schmuck ſondern trägt
auch zur Erhaltung manches ehrwürdigen Gemäuers bei das ſich die
Näſſe zu zerſtören bemüht

Reinigen von Maſchinentheilen Zum Reinigen von
Maſchinentheilen die durch Schmieröl und Staub klebrig geworden
ſind eignet ſich am beſten eine Sodalauge Auf 100 Gewichtstheile
Waſſer nehme man ungefähr 10 15 Gewichtstheile kauſtiſche Soda
und 100 Theile gewöhnliche Soda Dieſe Miſchung laſſe man kochen
lege die Maſchinentheile hinein und alles Fett Oel und aller Schmutz
werden ſich raſch ablöſen es bedarf dann nur noch das Metall abzu
ſpülen und gut zu trocknen Die Lauge bewirkt daß die Fette ſich
mit ihr zu Seife verbinden welche im Waſſer löslich iſt Um zu ver
hüten daß die Schmieröle ſich an den Maſchinentheilen verhärten iſt
es nöthig ein drittel Keroſin hinzuzufügen Auch empfiehlt es ſich
von Zeit zu Zeit mit Keroſin einzuölen

Geränchertes Fleiſch ſchützt man am beſten vor Ungeziefer
indem man Gazeſäckchen darüber zieht und es ſo aufhängt Man kann
auch ebenſo gut einen gewöhnlichen reinen Sack nehmen und das
Fleiſch hineinhängen Die Luft dringt hinreichend durch das grobe
Gewebe hindurch ohne daß die Fliegen hineinkommen können Eine
andere Methode zur Aufbewahrung geräucherten Fleiſches beſteht darin
daß man eine Kiſte nimmt und mit Holzaſche füllt Die zur Aufbe
wahrung beſtimmten Rauchwaaren werden um ſie vor Schmutz zu
be vahren in Papier eingebunden und in die bereitſtehende Kiſte gelegt
und ganz mit Aſche bedeckt Hierauf verſchließt man die Kiſte und
ſtellt ſie an einen trockenen luftigen Ort

Bei Kopfrheumatismns lege man folgende Salbe auf dicke
Leinwand oder Leder geſtrichen ins Genick 2 Loth Muskatblütb
2 Muskatnuß 4 Loth egsbebrianiſchen Terpentin 1 Quentel Lautami
2 Loth Gummi 2 Loth Meſtix 2 Loth Weihrauch 5 Gramm rothe
Roſenblätter

4 Gegen Motten und deren Brut hat ſich weit beſſer wie Naph
talin Kampher Pfeffer und wie die Mittel alle heißen mögen das
Einſtreuen von Jodoform bewährt
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Nr 17
Schattenliebende Gartenpflanzen

Wer ſollte wohl Blumen verſchmähen Jn jedem auch
dem kleinſten Hausgärtchen weiſt der gefühlvolle Menſch
ein wenn auch noch ſo kleines Plätzchen der Blumenkultur
an da er weiß daß ihm ſeine Sorge um die Erziehung
der Blumen beſtimmt nach kurzer Zeit große dauernde Freude
bereitet Jn Gärten mit ſonniger freier Lage hält es im
Allgemeinen durchaus nicht ſchwer ein unſeren Wünſchen
entſprechendes Blumen Arrangement zu finden ungünſtiger
wird dies ſchon wenn der Garten ſei es durch Bäume und
Sträucher oder umgeben von hohen Gebänunden den direkten
Sonnenſtrahlen ſelten oder gar nicht zugänglich iſt Jn
letzterem Falle erreichen wir auf keine andere Weiſe unſeren
Zweck wenn wir nicht Pflanzen erwählen die auch im
Schatten ein üppiges Wachsthum und reichen Blumenflor
entfalten Zwei bisher nur in ſehr beſcheidenem Umfange
angepflanzte ſchattenliebende Pflanzen wollen wir ihrer vor
trefflichen Eigenſchaften wegen durch nachſtehende Betrachtung
einer weiteren Verbreitung den Weg zu bahnen ſuchen

1 Das AlpenHexenkraut Circaea alpina Dies
iſt ein zierliches Pflänzchen mit weichen glänzend grünen
Blättern und in den ſeltenſten Fällen kaum mehr als 15 em
hoch werdend auch deſſen röthliche zu Rispen vereinigte
Blüthen welche wo ſich die Pflanze einmal einbürgert und
den Boden gleich einem Teppich überzieht ſehr zahlreich er
ſcheinen ſind nicht unſchön Naturgemäß gedeiht dieſe
Pflanze an ſchattigfeuchten Stellen und da ſelbſt noch in
ſteinigem Boden am beſten Hier iſt es auch wo wir die
wenig beachtete Pflanze kennen lernten und uns von deren
guten Eigenſchaften überzeugten kein Pflanzeufreund hat den
Muth auf den leuchtendgrünen dicken und üppigen Teppich
der ſich im Waldesſchatten vor deſſen Augen ausbreitet und
an dem er ſich nicht müde ſehen kann den Fuß zu ſetzen
Keine andre Pflanze als dieſe eignet ſich beſſer kahle naſſe
ſchattige und ſelbſt tiefſchattige Plätze in unſeren Gärten zu
bekleiden ſie mit einem freundlichen Grün zu ſchmücken und
dies auf ſehr raſche und einfache Weiſe denn der ausdauernde
aus zahlreichen in der Erde auseinandergehenden Trieben
beſtehende Wurzelſtock entwickelt nach kurzer Zeit ein rapides
Wachsthum beſonders dann noch wenn die Gießkanne von
Zeit zu Zeit noch helfend angewandt wird

Die Anpflanzung iſt ſehr einfach kleine Büſchel werden
in den gelockerten Boden in Abſtänden von 15 em gepflanzt
angegoſſen und ſich dann ſelbſt überlaſſen Wo ſich dieſe
Pflanze einmal einbürgert iſt ſie nicht mehr leicht aus dem
Boden zu vertreiben ohne jedoch läſtig zu werden denn es
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liegt in ihrem Weſen nur ſolche Plätze zu beherrſchen die
ihr zuſagen alſo offene und ſonnige möglichſt zu vermeiden

2 Impatiens glanduligera Royle eine Balſamine
aus Oſtindien iſt weit größer und mit ſchöneren Blumen
geziert als die erſtgenannte Pflanze gedeiht ſehr gut im
Halbſchatten und iſt auch für den Bienenfreund nicht un
wichtig da die weithin leuchtenden Blumen reichen Nektar
enthalten und deshalb von den Bienen gern aufgeſucht werden
Am Rande von Gehölzgruppen und zwiſchen größeren Blatt
pflanzenArrangements überhaupt überall da wo man einen
reichen ungezwungenen Blüthenflor ſo wie ihn die Natur
bietet zu erzielen wünſcht iſt dieſe Jmpatiens unüber
trefflich Wohl keine ihrer Stammverwandten erreicht ſolche
Dimenſionen denn Büſche von 3 m ſind je nach dem
Standorte keine Seltenheit ſo auch im Blüthenflor der von
mehreren zu einem Buſch vereinigten Pflanzen ein höchſt
maleriſcher und effeklvoller iſt Die einzelne Blume gleicht
denen einer einfachen Balſamine und iſt von ſchmutzig pur
purrother Farbe Dieſe Pflanze ſollte infolge ihrer ön
heit allgemein verbreitet werden oder wenigſtens in keiner
größeren Anlage fehlen auch ſie iſt in der Kultur ſehr ge
nügſam da man den Samen nur einmal im Frühjahr an
Ort und Stelle zu ſtreuen hat indem ſie ſich ſpäter von
ſelbſt ausſäet und dies ſogar auf eine ſehr intereſſante Weiſe
indem die Samenkapſeln zur Zeit der Reife wie auch bei
einigen anderen Arten in fünf Klappen elaſtiſch aufſpringen
welch letztere ſich uhrfedernartig einwärts zuſammenrollen
und die Samen dabei fortſchleudern um im folgenden Früh
jahre ohne unſer beſonderes Hinzuthun neue Pflanzen zu

entwickeln Goerlich
Die Heilkraft des Schweinefettes

Man ſollte es kaum für möglich halten daß dieſes ein
fache Genußmittel eine geradezu bedeutend zu nennende Heil
kraft in ſich birgt und oft mehr vermag wie koſtſpielige
Arzneien Tinkturen und Jngredienzien Das Gute liegt
eben nicht ſelten zu nahe als daß es geſehen würde Wir
meinen hier die äußerliche Anwendung als Einreibung und
wollen nur die eklatanteſten Fälle anführen in welchen reines
weißes von Salz und jeder anderen Beimiſchung freies
Schweinefett ſich überaus hilfreich erwies Ein Mann zo
ſich in der Badeanſtalt beim Verlaſſen der Wanne dadur
eine nicht geringe höchſt ſchmerzhafte Verletzung über der
rechten Hüfte zu daß er ſich an dem ungeſchickt n
metallnen Waſſerkrahn heftig ſtieß Da die Ränder deſſe
ſtumpf waren ſo erfolgte zunächſt keine Blutun und derBetreffende hielt die Sache für abgethan Sevoqh die
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Schmerzen nahmen bald ſehr bedenklich zu obwohl ſich an
der betreffenden Hautſtelle ein Schorf gebildet hatte und
chienen mehr in die Tiefe zu gehen ſo daß wegen der un

mittelbaren Nähe des Hüftbeinknochens eine Entzündung des
h Knochenhaut zu befürchten ſtand Täglich zwei

nreibungen mit Schweinefett beſeitigten ſehr bald die
Schmerzen und heilten die geſammte äußere Beſchädigung in
etwa einer Woche vollſtändig Ein flechtenartiger Aus
chlag an der Jnnenfläche des Oberſchenkels mit Rauhheit
eſer ſonſt zarten Hautfläche von mangelnder Reinlich

keit durch Anſammlung von Schmutz entſtanden wurde
in gleicher Weiſe nachdem warme Bäder keine Rückbildung
bewirkt hatten nach und nach beſeitigt Die Hautoberfläche
erlangte ihre frühere Glätte und Reinheit wieder Ent
nan unende der äußeren Haut und puſtulöſe Ausſchläge
n der Umgebung von Wunden als Folge von Jod und

Jodoform Mißbrauch können gleichfalls auf dieſe Weiſe
beſeitigt werden Reizungszuſtände der äußeren Haut

er und dergleichen werden ebenfalls durch ſolche
finreibungen günſtig beeinflußt Venen Entzündungen

die bekanntlich äußerſt ſchmerzhaft verlaufen fanden gleich
falls in Schweinefett ihr Heilmittel Dies iſt der Fall wenn
die Venen oberflächlich verlaufen alſo einer direkten un
mittelbaren Einwirkung in Form von Einreibung zugäng
lich ſind

Vorſicht gegen die Zwergrikade
Von Profeſſor Dr Frank Berlin

Jn den Zwergcikadeländern d i Schleſien Niederlauſitz
Mark Brandenburg iſt dieſer Getreidefeind immer nach
längeren Pauſen unvermuthet erſchienen Seitdem wir land
wirthſchaftlich auf das Thier und ſeine Beſchädigungen auf
merkſam gemacht worden ſind iſt ein maſſenhaftes Auftreten
der Zwergcikade nur in den Jahren 1863 1869 1892 und
1893 vorgekommen

Zu der Befürchtung daß ſich dies in dieſem Jahre wieder
holen könnte giebt der Umſtand Veranlaſſung daß mir aus
verſchiedenen der genannten Gegenden im vorigen Jahre an
ezeigt worden iſt daß zur Herbſtzeit auf den Feldern
Millionen von Zwergcikaden ſich gezeigt haben Daß es

ſich wirklich um dieſes gefährliche Jnſekt handelte bewieſen
die mir eingeſandten Proben

Wir wiſſen daß die Zwergcikade als vollſtändiges Jnſekt
bis in den Herbſt fliegt und dann in dieſem Zuſtande unter
Erdſchollen etc überwintert Wenn wir nun auch nach dem
Obigen bisher noch zu wenige Male Gelegenheit gehabt haben
ZwergcikadenEpidemien zu beobachten um beſtimmte Prog
noſen ſtellen zu können ſo muß jedenfalls die erwähnte Be
obachtung Befürchtungen für dieſes Jahr erregen und ſollten
ſie begründer ſein ſo werden durch Vorſicht und rechtzeitiges
Eingreifen große Verluſte vermieden werden können Die

enwärtigen Zeilen ſollen rechtzeitig dazu Veranlaſſung
geben

Die Zwergcikade Jassus sexnotatus iſt namentlich dem
Sommergetreide beſonders dem Hafer verderblich Ausgang

Winters nimmt ſie wohl den Winterroggen an verlätzt den
ſelben aber meiſt bald um ſich den ihr angenehmeren jungen
Sommerſaaten zuzuwenden die dann von dieſen zu Millionen
erſcheinenden ſchwarzen flohartig ſpringenden Jnſekten be
deckt und vernichtet werden Die Zwergcikade pflegt von
den Rändern der Schläge aus in die Sommerungen einzu
ziehen und in denſelben vorzurücken indem dabei durch ihre
Vermehrung ihre Zahl ins Ungeheure wächſt Läßt man
dieſen Prozeß ungehindert von Statten gehen ſo können

ganz Haferbreiten völlig vernichtet werden wie es bisher
jeder Jaſſus Epidemie geſchehen iſt
In ſolchen Fällen gilt es den Prozeß ſo viel als mög

lich aufzuhalten Wenn ſich bei frühzeitigem Nachſehen der
Sommerungen an den Rändern der Schläge ein maſſenhafter

von Zwergcikaden bemerkbar machen ſollte ſo geheman ſchleunigſt an die Vernichtung der befallenen Stellen

um den übrigen Theil des Feldes zu retten Auf den be
fallenen Stellen ſind nicht nur die augenblicklich vorhandenen
ſondern namentlich die maſſenhaften Eier der Zwergcikaden
das Gefährliche welche in den Getreideblättern abgeſetzt ſind
und die wachſende Anzahl der Thiere und ihr Weiterwan
dern bedingen Die befallenen Stellen ſind darum ſogleich
umzupflügen und dann neu anzuſäen Erweiſen ſich die
Stellen maſſenhaft von Cikaden beſetzt ſo kann vor dem
Umpflügen ein direktes Abfangen oder Abtödten derſelben
rathſam ſein Eine geeignete Fangvorrichtung iſt folgende
Zwei leichte hohe Räder werden durch eine lange Achſe ver
bunden an letzterer wird ein Streifen eines derben Stoffes
befeſtigt ſo breit daß die Pflanzen davon geſtreift werden
der Stoff wird mit Raupenleim oder ähnlichem Klebe
materiale beſtrichen Beim langſamen Ueberfahren der be
fallenen Stellen kleben die aufſpringenden Thiere maſſenhaft
an Oder man könnte es auch probiren die Cikaden ab
zutödten durch Beſpritzen des befallenen Stückes mit der jetzt
8 Blattläuſe ſehr erfolgreich verwendeten Petroleum

ein Verſeifungsprodukt des Petroleums in grauer
eife

Für eine rentable Hühnerzucht
iſt es unbedingt erforderlich daß man hinſichtlich der Brut
zeit der Natur etwas nachhilft Das Huhn hat mit ein
zelnen Ausnahmen ſeine Brütezeit mit Eintritt der wärmeren
Witterung ſodaß die jungen Küchlein der erſten Bruten ge
wöhnlich erſt Ende Mai dem Ei entſchlüpfen Nur aus
gewachſene Hühner aber vermögen es bei Eintritt kälterer
Witterung den ſchädigenden Einflüſſen ſo zu widerſtehen
um unter gegebenen günſtigen Verhältniſſen Winterleger zu
werden und da im Winter friſche Eier das meiſte Geld
bringen muß es darauf ankommen zu verhindern daß die
erzogenen jungen Hühner bei Eintritt des Winters in ihrer
Entwickelung zurückbleiben und dieſelbe erſt im nächſten
Frühjahre vollenden Jn dieſem Falle füttert man die jungen
Hühner 10 Monate bevor ſie Eier legen alſo umſonſt

Das im Februar und März erbrütete Huhn dagegen
entwickelt ſich in Folge des Einfluſſes der Sommerwärme
und einer zuſagenden Nahrung an Jnſecten ihren Larven
und Puppen ſo ſchnell und kräftig daß es gewöhnlich ſchon
im Auguſt zu legen beginnt in der Zeit Eier liefert in
welcher ſich ältere Hühner in der Mauſer befinden und auch
im Winter bei nicht zu kaltem Stalle nicht mit Legen auf
hört Es muß ſonach dem Züchter daran liegen ſeinen Be
ſtand an Legerinnen durch Frühbruten zu ergänzen und
das kann er wenn er

1 je nach Bedarf eine oder mehrere Bruthennen für dieſen
Zweck heranzieht welche nachdem man ſie 3 Tage
in einen zugedeckten Korb oder Kaſten auf Porzellaneier
ſetzt worauf ſie faſt immer gern Hühnereier annehmen
von denen ſie 15 20 Stück auf einmal auszubrüten
vermögen

2 einen guten Brutapparat einſtellt welcher immer beſſere
und ſichrere Reſultate liefert wie alle Brüterinnen

Für große Zuchtvereine kann bei rationeller Wirthſchaft
überhaupt nur der Brutapparat allein in Betracht kommen

Raupenplage
Eine wahre Plage ſind die Raupen des Kohlweißtzlings

welche in den verſchiedenſten Gegenden in ungeheurer
Anzahl die Kohl und Steckrübenfelder vernichten ſo daß
kein Blatt an denſelben übrig bleibt Die empfindlichen
Schädigungen drängen den Landwirth auf Mittel zur Be
kämpfung der Plage zu ſinnen Das Ableſen der Raupen
und Eier ſowie das Eintreiben von Geflügel zum Aufſuchen
unterbleibt meiſtens weil es zu umſtändlich iſt Dagegen
dürfen diejenigen Methoden der Bekämpfung die in dem
Beſpritzen der Pflanzungen mit Raupen tödtenden oder ver
treibenden Mitteln beſtehen leicht ausführbar ſein Als ſehr
wirkſam hat ſich eine Löſung von Nikotina in Waſſer wie

chrift im P einen

ſie zu den Schafräudebädern verwendet wird erwieſen Auf
eine Gießkanne Waſſer wird ein Weinglas voll Nikotinga ge
nommen Dieſe Flüſſigkeit wird möglichſt ſtaubfein über die

Pflanzen e was mit der Kanne nur unvollkommen
geſchehen kann dagegen ſehr gut mit der Reb oder Kartoffel
ſpritze ausgeführt wird Dieſes Jnſtrument eignet ſich über
haupt nicht bloß zur Bekämpfung von Pilzkrankheiten ſon
dern ſehr zur maſſenhaften Vernichtung von Geziefer ſie
ſpart Zeit und Flüſſigkeit Größeren Wirthſchaften kann
die Anſchaffung einer Kartoffelſpritze nur empfohlen werden
Außer der angegebenen Nikotinalöſung eignet ſich aber auch
wie Landwirthſchaftsſchuldirektor Brandt Neuſtadt a R mit
theilt eine Löſung von grüner Seife und etwas Karbolſäure
in Waſſer Jn 100 Liter Waſſer werden 2 Kilogramm
grüne Seife gelöſt und dazu 250 Gramm rohe Karbolſäure
geſetzt Nach gründlicher Miſchung erfolgt die Vertheilung
ähnlich wie ſie oben bei der Nikotina angegeben wurde
Endlich kann Referent auch empfehlen die Karbolſäure durch
rohes Fuſelöl zu erſetzen

Als ein Vorbeugungsmittel gegen die Raupen wird das
Bepflanzen der Kohl und Steckrübenfelder mit Hanf
empfohlen durch deſſen ſtarken Geruch die Weißlinge abge
halten werden Zum Schluß ſei noch darauf aufmerkſam
gemacht daß die Raupen gegen den Herbſt ſehr häufig in
Gebäude einziehen an Wänden und Gebälk ſich feſtſetzen
um ſich zu verpuppen Dieſe Raupen ſind in der Regel
krank und gehen zu Grunde indem ſie durch die Larven einer
Schlupfweſpe Microgaster glomeratus die in ihrem Junern
wohnt aufgefreſſen werden Einige Zeit ſpäter iſt die Raupe
zuſammengetrocknet und neben ihr liegen in gelblich weißem
Geſpinnſt mehrere kleine Puppen der Schlupfweſpe Es
wäre ſehr verkehrt dieſe zu vernichten denn in ihnen haben
die Landwirthe gerade die beſte Hilfe bei den Uebergriffen
vieler kleiner Schädlinge

Das Einweichen und Beizen des Rübenſamens
Ueber die Frage ob es von Vortheil iſt den Rübenſamen

vor dem Anbau in Waſſer einzuweichen und vorkeimen zu
laſſen ſind die Meinungen getheilt Während die Einen
das Einweichen und Vorkeimen des Rübenſamens angeblich
der Gefahr des Vermalzens wegen unter allen Umſtänden
verwerfen wird dasſelbe von Anderen wieder wärmſtens
empfohlen So ſchreibt uns einer unſerer Leſer ein er
fahrener Landwirth

Nach eigener Ueberzeugung ſind wir zu der Anſicht ge
langt daß das Einweichen des Rübenſamens in Waſſer oder
Jauche wenn auch ganz und gar unſchädlich bei rechtzeitigem
Anbau nicht viel nützen kann Von augenſcheinlichem Er
folge wird es aber ſein wenn daſſelbe in einer 1prozentigen
Carbolſäurelöſung oder in lauwarmem Waſſer geſchieht dem
etwas Petroleum zugeſetzt wurde und ſpeziell auf ſolchen
Feldern angewendet wird wo bekanntermaßen der Wurzel
brand häufig auftritt und verſchiedenerlei Ungeziefer nament
lich der Drahtwurm den trockenen Rübſamen gefährdet Ein
Nachtheil des Beizens iſt ſelbſt in ſehr trockenen Jahrgängen
nicht eingetreten vielmehr wurde in allen Fällen ein com
pleter Aufgang erzielt Das Verfahren hierbei iſt folgendes

Einige Tage vor der Saat wird in einem entſprechend
großen Bottich eine Iprozentige rohe Karbolſäurelöſung her
geſtellt in welche man den Samen unter fortwährendem
Ümrühren hineinſchüttet Handelt es ſich um große Quan
titäten ſo kann man die Löſung mit einer Gießkanne lang
ſam unter ſtetem Umſchaufeln auf den Rübenſamenhaufen
ſchütten Nach etwa 15 20 Stunden wird der gebeizte
Samen flach ausgebreitet und durch öfteres Stürzen ſoweit
getrocknet daß er auch mit einer Maſchine anſtandslos geſät
werden kann Eine Schädigung der Keimkraft konnte bei
dieſem Verfahren nicht beobachtet werden dagegen ein viel
dichterer geſunder Stand der aufgelaufenen Saat

Auch das von Landwirthen vielfach empfohlene Ein
weichen des Rübenſamens in einer Petrolenmlöſung wurde

mit beſtem Erfolge erprobt Ein von der Saat übrig ge
bliebener Reſt vorgekeimten Samens wurde des Verſuches
halber erſt nach drei Wochen zum Nachlegen einiger Lücken
verwendet nicht nur daß derſelbe vermalzt war ging er
ſogar ſchon nach 3 Tagen auf Daraus ergiebt ſich daß
falls es ſich um die Durchführung einer verſpäteten Saat
oder um einen Nachbau handelt das Vorkeimen des Rüben
ſamens ganz entſchieden nicht nur ohne Nachtheil ſondern
mit beſtem Erfolge angewendet werden kann

Kleinere Mittheilungen
S Vormuſterung der importirten Zuchtſtuten Die Landwirth

ſchaftskammer für die Provinz Sachſen beabſichtigt zur Feſtſtellung
der Zuchtreſultate welche mit den in den letzten Jahren durch den
bisherigen landwirthſchaftlichen Centralverein importirten kaltblütigen
Stuten erzielt worden ſind in dieſem Jahre die importirten Stuten
mit deren Nachzucht in verſchiedenen Bezirken der Provinz zuſammen
zuziehen und von einer Kommiſſion beſichtigen zu laſſen Es iſt dabei
zugleich ins Auge gefaßt worden für die im nächſten Jahre in Ham
burg ſtattfindende Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts Geſell
ſchaft eine vorläufige Auswahl von beſonders guten Thieren
vorzunehmen um dort zeigen zu können in welcher Ausdehnung und
mit welchem Erfolge in unſerer Provinz die Zucht des kaltblütigen
Pferdes betrieben wird Jm Süden der Provinz und vornehmlich im
thüringiſchen Hügelland wird durch die langjährigen Bemühungen des
Mitteldeutſchen Pferdezucht Vereins bereits mit gutem Erfolg das bel
giſche Pferd gezüchtet während im mittleren und nördlichen Theile
vor Allem in der Altmark die engliſch ſchottiſchen Schläge Shires
und Clydesdales bevorzugt ſind Gerade von der letzteren Zucht er
wartet man auch in militäriſchen Kreiſen daß ſie im Stande ſein
werde kräftige und energiſche Artillerie Remonten zu liefern die beſſer
wie die jetzigen Geſpanne den geſteigerten Anforderungen entſprechen
Die ſchon jetzt eingezogenen Zuchtnachweiſe zeigen daß die Zuchtver
wendung der Stuten der ſchweren Arbeitsſchläge von Jahr zu Jahr
in unſerer Provinz in Zunahme begriffen iſt und daß bereits eine
nicht unbeträchtliche Anzahl junger ſelbſtgezogener Pferde im Lande
heranwächſt ſo daß wir hoffentlich in abſehbarer Zeit im Stande ſein
werden die für Arbeitspferde gerade aus unſerer Provinz ins Ausland
gehenden großen Summen mehr und mehr zu Gunſten unſerer hei
miſchen Zucht im Lande zu erhalten Auch in dieſem Jahre wird wie
der ein Jmport reinblütiger Stutfohlen aus England und Belgien mit
Gewährung der üblichen Staatsſubvention ſtattfinden wozu An
meldungen und Beſtellungen bereits zahlreich einlaufen ein Beweis
dafür daß die Züchter dieſe Maßregel zur Förderung der Pferdezucht
als vortheilhaft und zweckmäßig anerkennen

g Friſcher Lachs zum Preiſe von 1 Penny 8 Pfennige für das
Pfund wird jetzt in London feilgeboten Der Fiſch wird in gefrorenem
Zuſtande von den fiſchreichen Flüſſen Britiſch Columbiens nach England
verſandt ünd zwar zu Schiff via Auſtralien Die erſte verſuchsweiſe
Sendung betrug 140 To Jn Vanconver dem Verſchiffungsorte beträgt
der Preis Penny pro Pfund Wie wir hören beabſichtigt man den
Verſandt nach allen europäiſchen Jmporthäfen zu organiſiren und wird
das bei guter Qualität und bei einem derartig billigen Preiſe mit
Erfolg thun

S Die Eſparſette iſt eine Kalkpflanze und dauert mehrere Jahre
aus wenn ſie Kalk im Untergrunde vorfindet Anbauverſuche mit
dieſer Futterpflanze ſind ſehr zu empfehlen da dieſelbe gelingenden
Falls zu den lohnendſten Futterpflanzen gehört So ſehr ſie übrigens
auf den Untergrund angewieſen iſt ſo kann man doch durch eine ſorg
ſame Bearbeitung der Ackerkrume ihr Gedeihen ſehr befördern denn
ſie begünſtigt die Entwicklung der Pflänzchen im erſten Jahre und die
Reinheit von Unkraut und Gras das zu ihren ärgſten Feinden gehört
Die beſte Vorbereitung erhält das Feld durch Hackfrüchte und zwar
iſt es ſehr gut mehrere Jahre hinter einander Kartoffeln auf demſelben
zu bauen bevor die Eſparſette geſäet wird An Samen darf nicht
geſpart werden man rechnet 425 Centner auf den Hektar Man
thut beſſer ſie ohne Ueberfrucht zu bauen damit ſie ſich ſchon im
erſten Jahre ſchön beſtockt was ihr im folgenden zu Gute kommt
während allerdings das Feld im erſten Jahre keinen Ertrag liefert
Jungen und ſchwachen Saaten iſt ein Begüllen zur Jetztzeit ſehr
förderlich auch dient ein kräftiges Eggen im Frühjahr dazu die Be
ſtockung zu vermehren und die ſo läſtigen Unkräuter namentlich
Quecken und Treſpen zu zerſtören Bei dieſer Gelegenheit können
alsdann auch Aſche Gips Ruß Superphosphat ausgeſtreut und ein
geeggt werden

8 Der däniſche Butterexport betrug im Jahre 1895 117 900000
däniſche Pfund wovon mehr als 115 Millionen Pfund nach England
gingen Nahezu 3 Millionen Pfund konſervirter Butter wurden nach
allen Welttheilen verſandt Jn gleichem Zeitraume wurden in Däne
mark 30600000 Pfund Butter importirt Die Einfuhr von Butter
aus Schweden und Finnland hat ſich verringert und iſt der größte
Theil der importirten Butter welche zumeiſt aus Amerika Rußland
Galizien c ſtammt lediglich für den däniſchen Lokalbedarf beſtimmt
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